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Die Jugend bekennt 
sich zur nachhal­

tigen Windenergie
(Mitg.) Kürzlich trafen sich rund 30 
Jugendliche und junge Erwachsene 
im «Säntis» in Oberegg zur Haupt-
versammlung des Vereins Jugend pro 
Windrad. Nebst den allgemeinen Ver-
sammlungstraktanden wurde auch der 
aktuelle Entwicklungsstand der Wind-
kraftanlagen auf Honegg in Oberegg 
an die Mitglieder weitergegeben. Der-
zeit zählt der Verein ungefähr 80 Mit-
glieder. Der weitaus grösste Teil davon 
stammt aus Oberegg. So waren es dann 
auch hauptsächlich die jungen Men-
schen aus dem Dorf, die einmal mehr 
ihren Wunsch bekräftigten, Strom aus 
lokaler und nachhaltiger Produktion 
zu beziehen. Nebst den bekannten Ver-
sammlungstraktanden, wie der Abnah-
me der Jahresrechnung oder der Be-
sprechung des Jahresprogramms, war 
die aktuelle Entwicklung des Projektes 
für Windkraftanlagen auf Honegg das 
Haupttraktandum.

Kunstmuseum Appenzell: 
Welt als Bühne

(Mitg.) Das alltägliche Leben, das Exis-
tieren in rhythmisch wiederkehrenden 
Zyklen, das Sein in repetitiven Mustern: 
Die Wahrnehmung dieser Realität ist 
Ausgangspunkt der Arbeiten von Peter 
Aerschmann. Im Kunstmuseum Appen-
zell sind derzeit vierzig Videoarbeiten 
des Freiburgers Peter Aerschmann zu 
sehen. Aerschmann, der zu den profi-
liertesten Medienkünstler der Schweiz 
gehört, re- und dekonstruiert in sei-
nen am Computer generierten Filmen, 
die wiederum auf von ihm gemachten 
Videos oder Fotografien beruhen, die 
sichtbare, die scheinbare Wirklichkeit.
Öffentliche Führung: Sonntag, 4. November 2018, 
14 Uhr, Kunstmuseum Appenzell. Es gilt der Ein-
tritt ins Museum.

Schwende: Projekt Weih­
nachtschor startet wieder

(Mitg.) Seit einigen Jahren schon finden 
sich Sängerinnen und Sänger aus der 
ganzen Region in einem offenen Chor 
zusammen, um den Mitternachtsgottes-
dienst in Schwende festlich zu umrah-
men. Ein fester Bestandteil sind Weih-
nachtslieder von «Horn Sepp»; daneben 
werden aber auch weitere bekannte und 
weniger bekannte Weihnachtslieder ein-
studiert. Die Liedauswahl ist bewusst 
einfach gehalten. Die sechs Proben fin-
den jeweils am Dienstag statt. Zur ers-
ten Probe unter der Leitung von Thomas 
Mainberger treffen sich die Interessier-
ten am 13. November 2018, 20 Uhr, im 
Pfarreiheim Schwende; eine Anmeldung 
ist nicht notwendig. Im Mitternachtsgot-
tesdienst wird der Chor von einer ver-
sierten Musikergruppe mit Geige, Hand-
orgel, Hackbrett und Bass begleitet.

SCAP an den Regionalen 
Meisterschaften

(SCAP) Vergangenes Wochenende fan-
den in Chur die Regionalen Hallen-
meisterschaften im Schwimmen statt. 
Am Samstag reisten sechs junge Ath-
leten des Schwimmclub Appenzell ins 
herbstliche Bündnerland und am Sonn-
tag wagten sich vier Schwimmerinnen 
und Schwimmer ins tief verschneite 
Chur. Eine Verbesserung der persön-
lichen Bestzeiten gelang lediglich Leo-
nie Dörig und Aleck Hübner. Bei 100 m 
Brust erreichte Leonie eine Leistung 
von 105 Prozent. Alecks Leistung lag bei 
111 Prozent in 100 m Lagen. Die 14-jäh-
rige Alexa Kid erreichte in der nicht 
nach Altersklassen geführten Ranglis-
te Platz 5 bei 50 m Rücken und Platz 7 
bei 100 m Rücken, dies gegen zum Teil 
viel ältere Konkurrentinnen. Schliess-
lich war Christof Stäger als einer der 
ältesten Teilnehmer glücklicher Bron-
ze-Medaillen-Gewinner in 50 m Brust.

Der Nekronaut und seine Nachtfalter 
David Keller las bei den «Drei Eidgenossen» aus seinem neuen Roman begleitet von Liedern und Klangcollagen

Es ist das vierte Buch, das David Keller 
veröffentlicht: Am Freitagabend las er 
vor Freunden, Angehörigen, ehemaligen 
Schulkollegen und Neugierigen  im Kul-
turlokal «Drei Eidgenossen» in Appen-
zell Passagen aus «Von Nachtfaltern und 
Asseln».  Zusammen mit seinem Freund  
und Gesangslehrer Bernhard Bircher ge-
staltete er eine beeindruckende Lesung.

Monica Dörig 

Die Erinnerungstexte an einen verstorbe-
nen Freund  fanden Entsprechungen in la-
teinischen Rezitativen und Wiederholun-
gen in Sprechliedern und Silbengesang; 
atmosphärisch dichte Landschafts- und 
Stimmungsbilder wurden durch geloop-
te K langcollagen und kanonartig gespro-
chene Abschnitte  verstärkt – oder durch 
ein Wortgewitter aus einer Absteige im 
schottischen Newcastle: Gischt, Sprit-
zer, Saus, Braus, Gewimmel, Gebimmel, 
Stout, A le. 
Zum Schluss der besonderen Lesung san-
gen Autor David Keller und Bariton Bern-
hard Bircher herzergreifend «Wie baas 
isch mer do obe». Sie erhielten viel Ap-
plaus für ihre eindrückliche Performance 
von Wort und Gesang. So wurde die  Le-
sung aus David Kellers Roman «Von Nacht-
faltern und Asseln» zum Erlebnis. 

Suche nach der Unterwelt
David Keller, Jahrgang 1979,  ist in Meis-
tersrüte aufgewachsen und hat das Gym-
nasium St. Antonius besucht. Einer seiner 
Banknachbarn, mit dem er sich entlang 
literarischer Perlen gehangelt hatte,  ist 
jung verstorben. Dieser hatte ihm bei ei-

ne  nächtlichen Rauchpause geraten: «Du 
solltest mehr erzählen». Dies hat der Au-
tor, der in Bern Geschichte und Germa-
nistik studiert hat und heute  Prorektor an 
der Kantonsschule am Brühl in St.Gallen 
ist, beherzigt. 
Nach dem unverhofften Tod des Freundes 
hat der Ich-Erzähler als «Nekronaut», ein 
Suchender  auf Todesfahrt, Europa bereist 
– in der Hoffnung, den Eingang zur Unter-
welt, zum Hades zu finden wie weiland Or-
pheus, und vielleicht dem Freund wieder 
zu begegnen. Bernhard Bircher intonierte 
passend und wunderbar lyrisch die Arie 
«Ach ich habe sie verloren» auf Italienisch  
(Euridice) dazu.

 Schöne Nachtfalter eingefangen
Von den Stimmungen und Begegnungen auf 
der Reise und von den Jugenderinnerungen  
erzählt er nun in sieben Nächten: am Grab 
oder am Feuer in seinem Garten. David Kel-
ler schreibt in einer üppigen Sprache, die 
manchmal fast ein wenig aus der Zeit gefal-
len anmutet – im Vergleich zum reduzier-
ten  Pragmatismus, den manche Absolven-
ten des Schweizerischen Literaturinstituts 
pflegen. Manche Bilder und Metaphern die 
er einsetzt wirken sperrig, andere gedrech-
selt oder gesucht. Und dann bewegt immer 
wieder seine samtene Poesie.  
Die Beschreibung des bacchantischen Fe-
stes in Höhlenräumen in einem Ort nahe 

Rom entwickelt einen rauschhaften Sog, 
man meint mit dem Erzähler durch das 
mittelalterliche Spektakel zu taumeln.
Der selbstironische Blick auf die ersten 
Versuche als Dichter, der sich gern tief-
gründig und rätselhaft gab und sich hinter 
komplizierten Formulierungen versteck-
te, ist ihm gut gelungen und liess die Zu-
hörenden schmunzeln. Worte seien ihm 
damals dräuende Wolkengebilde gewe-
sen, las er. Er wollte Augenblicke einfan-
gen wie Nachtfalter und sie aufreihen auf 
einer Kette ohne Anfang und ohne Ende. 
Das Publikum war beeindruckt: Darunter  
befanden sich ein paar besonders schöne 
Exemplare.

Spiel und Sieg ohne Gegenwehr für TVA-Damen 1 
Das Damen 2 musste sich – ebenfalls in der 3. Liga – gegen Bruggen mit einem Zähler begnügen  

Am Wochenende siegten die Damen 1 des 
TVA gegen die SG Uzwil/Gossau klar mit 
30:10 (16:2) und die Damen 2 spielten 
gegen Bruggen 23:23 (15:11) Unent-
schieden. 

(mk) Das Damen 1 reiste als verlustpunkt-
loser Tabellenführer mit nur acht Spiele-
rinnen – Elena Breitenmoser fällt die gan-
ze Saison wegen einer Schulterverletzung 
aus – nach Uzwil und wollte auch gegen 
einen schwächeren Gegner sein Spiel wäh-
rend 60 Minuten durchziehen. Schnell war 
klar, wer diese Partie gewinnen würde, die 
Frage war nur noch wie hoch. Appenzell 
zeigte in der ersten Halbzeit ein sehr gutes 
Spiel und löste die Zielvorgaben teils sehr 
gut. Die erste Welle gelang, man verzeich-
nete gelungene 1:1-Aktionen und der Geg-
ner wurde «schwindlig» gespielt. Auch die 
Abwehr-Formationen 6:0/5:1 wurde sehr 
gut umgesetzt, und so führte das einge-
spielte Team aus Appenzell zur Pause mit 

16:2. Nach der Pause wollte Trainer Ste-
phan Bloch noch die Auslösung der zwei-
ten Welle, das Spiel mit zwei Kreisläufe-
rinnen und das Element Freistoss-Variante 
sehen. Es wird aber noch etwas dauern, 
bis die «neuen Sachen» auch in einem 
Ernstkampf gut funktionieren werden. 
Die Appenzellerinnen werden weiterhin 
von Spiel zu Spiel nach der perfekten Lö-
sung suchen. In einer Variante zeigte sich 
in Uzwil, dass mit Jasmin Ebneter viel Dy-
namik und Ideen in den Angriff gebracht 
werden. Gegen die Fürstenländerinnen 
waren die Innerrhoderinnen nicht mehr 
stark gefordert und gewannen nach kla-
rer Dominanz während 60 Minuten klar 
mit 30:10. Es gilt nun, bis zum nächsten 
und wichtigen Spiel Mitte November gegen 
Bruggen f leissig weiter zu trainieren. Auch 
im Cup-Viertelfinal wird man dann sehen, 
wo die Damen 1 wirklich stehen. 

Damen 2 führte während 58 Minuten 
Trainer Stephan Bloch begab sich sofort 
nach dem Spiel der Damen 1 in Uzwil 

nach Appenzell, wo die Damen 2 mit 
(nur) acht jungen und kampfbereiten 
Spielerinnen Bruggen empfingen. Um 
den zweiten Platz zu verteidigen, wollten 
die St.Gallerinnen unbedingt gewinnen. 
Die Innerrhoderinnen waren aber von 
der ersten Minute an bereit und wollten 
in der eigenen Halle auch einmal einen 
starken Gegner schlagen. Nach zehn Mi-
nuten stand es 5:1 für Appenzell. Das 
neue formierte Team zeigte genau die 
vorbesprochenen Zielvorgaben. Druck-
volles und schnelles Angrif fsspiel mit di-
versen Kreuzelementen war Trumpf. Das 
Spiel am Kreis fehlte nicht und man war 
auch mit der ersten und zweiten Welle 
erfolgreich. Das Damen 2 begeisterte die 
zahlreichen Zuschauer mit sehr attrak-
tivem Handball und führte in der Pau-
se 15:11. Die zweite Halbzeit gestaltete 
sich als richtiger Krimi. Die «Sensation» 
lag in der Luft und verlieh den Einhei-
mischen neue Energie. Die TVA-Spiele-
rinnen mussten zu 99 Prozent während 
60 Minuten durchspielen. Obwohl sich 

Lina Hehli die Schulter ausrenkte und 
einen Ball mit voller Wucht ins Gesicht 
bekam, kämpfte auch sie tapfer weiter. 
Bruggen holte nun Tor für Tor auf, doch 
das Damen 2 spielte weiterhin bril lant. 
Mit fünf Schüssen an den Innenpfosten 
fehlte das Wettkampfglück etwas. Appen-
zell konnte aber eine knappe Führung 
verteidigen. A ls die Gäste fünf Minuten 
vor Schluss ihre Abwehr auf 4:2 umstel l-
ten, wussten die Platzherrinnen nicht so 
recht, wie sie damit umgehen sollten und 
die St.Gallerinnen nützten dies sofort 
aus. Und so glichen die Gäste gut eine 
Minute vor Schluss zum 23:23 aus. Die 
Einheimischen wurden in der restl ichen 
Spielzeit durch einen technischen Feh-
ler gestoppt und eine St.Gallerin schoss 
beim Gegenstoss an den Pfosten. Und so 
blieb es beim Unentschieden. Stehend 
k.o. feierten die Appenzellerinnen das 
Unentschieden wie ein Sieg. In der Ta-
belle l iegen sie auf Rang vier von sechs 
Teams. Die Verantwortl ichen sind aber 
überzeugt, dass sie noch besser werden.

FCA: Sieg für Junioren B1 und Niederlage für 3. Mannschaft
Die Junioren B1 des FC Appenzell kämpf-
ten zum Herbstrundenschluss Sargans 
gleich mit 7:0 nieder, während die dritte 
Mannschaft gegen Speicher mit 2:3 (1:0) 
punktemässig leer ausging. 

(mk) Die Junioren B1 gingen gegen Ab-
steiger Sargans zwischen der 11. und 
35. Minute durch einen Hattrick von Ke-
vin Streule mit drei Toren Differenz in 
Führung. Nur eine Minute danach folgte 
durch Roger Müller das 4:0. Ernad Alic 

holte in der 45. Minute einen Penalty he-
raus und verwandelt ihn selber zum 5:0. 
In der Nachspielzeit der ersten Hälfte er-
höhte Kevin Streule nach einem Allein-
gang zum 6:0. Die zweite Hälfte verlief 
nach vier Auswechslungen viel ruhiger. 
Erst in der 82. Minute traf Raffael Ked-
menec nach Vorlage von Kevin Streule zum 
7:0. Viele weitere Chancen wurden wäh-
rend der ganzen Partie noch vergeben. Mit 
acht Siegen und nur einem Unentschieden 
sowie 47 Toren belegen die Innerrhoder 
der Trainer Daniel Pugliese und Pedro Pe-
reira Pimenta mit sieben Zählern den 1. 

Rang und steigen wie bereits berichtet in 
die Promotionsklasse (wo sie auch hin-
gehören) auf. 
Die Vorrunde der dritten Mannschaft (5. 
Liga) verlief nicht ganz nach den Vorstel-
lungen von Spieler und Trainer. Mit sechs 
Punkten aus neun Partien belegt man 
«nur» den achten Zwischenrang von zehn 
Equipen. Auch das letzte Herbstrunden-
spiel gegen Speicher 2 ging mit 2:3 (1:0) 
verloren. Dabei gingen die Einheimischen 
nach fünf Minuten durch Timo Inauen 
(Assist Luca Zeller) nach fünf Minuten in 
Führung. Schon früh kam es auch zu meh-

reren gelben Karten, wobei die Appenzel-
ler mit den Entscheidungen des Schieds-
richters nicht immer zufrieden waren. Die 
Innerrhoder drückten noch vor der Pause 
auf das zweite Tor. Dies gelang aber nicht, 
und in der 50. und 51. Minute drehten die 
Ausserrhoder durch zwei Weitschüsse die 
Partie. Bereits in der 53. Minute gelang 
aber Dario Büchi der 2:2-Ausgleich. Nach 
einer guten Stunde mussten die Einhei-
mischen nach einer gelb/roten Karte mit 
zehn Mann weiterspielen. Und so erzielten 
die Gäste in der 78. Minute ihren dritten 
Treffer und Appenzell verlor mit 2:3. 

David Keller las aus seinem jüngst im Selbstverlag erschienenen Roman «Von Nachtfaltern und Asseln». � (Bild: Monica Dörig)


